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entscheid bewirkt?
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Vorbildlicher neuer 
Zug in Franken

ADFC-Angebote

Technikkurse nur 
für Frauen
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Weitere Themen in dieser Ausgabe

das 6,50 Euro teure Fahrradtagesticket zurückgreifen 
müssen und es bleibt Glücksache, ob man einen der 
wenigen Fahrradplätze ergattern kann. 

Klar geregelte Zuständigkeiten und Verfahren und alles, 
was die Sicherheit von Radfahrenden erhöht, vermissen 
wir leider noch immer. Höchste Zeit also, dass die ge-
setzlich versprochene „Radallianz“ tagt und Verbesse-
rungsvorschläge angenommen werden!

Herzliche Grüße und eine angenehme Lektüre!

Bernadette Felsch  
Vorsitzende des ADFC Bayern

Radsternfahrt München am 21. April
Am 21. April  ist es wieder so weit: Der ADFC lädt Rad-
fahrende aus der gesamten Metropolregion München 
und darüber hinaus zur großen Sternfahrt nach Mün-
chen ein. Rund 18.000 Radfahrer:innen waren 2023 im 
Zeichen des Radentscheids Bayern dabei und demons-
trierten so für eine bessere Radverkehrsinfrastruktur. 
Um die Organisation der Veranstaltung kümmert sich 
der ADFC München. Zubringertouren geleiten die Teil-
nehmenden zu mehreren Sammelpunkten in München. 
Von dort geht es dann ins Stadtzentrum. Die jährliche 
Radsternfahrt ist ein Event für Groß und Klein und ga-
rantiert viel gute Laune! Mehr Details gibt es rechtzeitig 
auf: https://muenchen.adfc.de/sternfahrt

Liebe Leserinnen und Leser, 

auf der Fahrradkommunalkonferenz im November 2023 
in Regensburg hatte man fast den Eindruck, als habe 
es in Bayern nie einen Radentscheid gegeben und als 
sei die bayerische Staatsregierung seit Jahrzehnten 
fahrradaktivistisch wie sonst niemand. 

Deshalb möchte ich hier daran erinnern, dass wir am 
27. Januar 2023 den Zulassungsantrag für unsere  
Volksbegehrensinitiative Radentscheid Bayern einge-
reicht haben. Wir wollten, dass Zuständigkeiten und 
Verfahren endlich in einem Radgesetz geregelt werden, 
damit Radwege nicht nur versprochen, sondern wirklich 
rasch geplant und gebaut werden. 

Urplötzlich hatte Markus Söder im Januar 2023 verkün-
det, dass Bayern ein Radgesetz brauche und ein Fahr-
radticket für einen Euro gleich dazu. Zuvor durften wir uns 
fünf Jahre lang anhören, dass das „noch ein Gesetz zur 
Bürokratie und Bevormundung der Kommunen“ wäre. 

Vielleicht haben die rund 500 Bürgermeister:innen und 
Gemeinderät:innen, die sich beim Radentscheid für ein 
Radgesetz ausgesprochen haben, den Sinneswandel 
erzeugt oder die abermals rote Laterne für Bayern für 
die Radmitnahme im Öffentlichen Verkehr beim Fahr-
radklima-Test des ADFC. Oder die Kombination aus 
Wahlkampf und unserer ständigen Medienpräsenz? 
Vermutlich alles zusammen! Kaum sechs Monate spä-
ter jedenfalls wurde das Radgesetz der Bayerischen 
Staatsregierung erlassen und Mitte Dezember 2023 
ging auch schon das Radlticket für einen Euro pro Fahrt 
an den Start. Unsere Staatsregierung hat damit bewie-
sen, dass sie schnell sein kann, wenn sie will – aber 
die Qualität ist leider trotzdem nur im Rahmen des Mög-
lichen: Die Radmitnahme ist jedenfalls eines nicht ge-
worden: einfacher! Zwar konnten wir noch Schlimmeres 
verhindern, aber glücklich sind wir mit den vielen Aus-
nahmen und Sperrzeiten nicht. Kaufen konnte man das 
Ticket mit dem seltsamen Namen BaSTi(R) anfangs nur 
am Automaten und das ist eine Wissenschaft für sich.  
Seit Kurzem ist es auch über die DB App erhältlich. Im 
Regelfall wird man in Bayern also vorerst weiterhin auf 

https://muenchen.adfc.de/sternfahrt
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36. ADFC-Mittagsgespräch: Radver-
kehr aus Polizeiperspektive

Mehr als 70 Interessierte aus Kommunalpolitik, Verbän-
den und ADFC kamen im Oktober zum 36. ADFC-Mit-
tagsgespräch, um den Worten von Michael Schwald zu 
folgen und mit ihm zu diskutieren. Bayerns Landespoli-
zeipräsident, der privat viel mit dem Rad unterwegs ist, 
widmete sich dem Thema Radverkehr aus Polizeiper­
spektive. Er kennt die Gefahren für Radfahrende im 
Straßenverkehr und ging unter anderem auf den not-
wendigen Überholabstand von Autos zu Radfahrenden 
ein. Der wurde in der StVO-Novelle 2020 auf mindes-
tens 1,5 Meter innerorts festgelegt. Schwald sprach sich 
für eine engere Zusammenarbeit von Polizei und ADFC 
aus, um Autofahrende hierfür stärker zu sensibilisieren. 
Er selbst besitzt übrigens sechs Fahrräder und ist AD-
FC-Mitglied. Der Appell des ADFC Bayern, bei Unfallbe-
richten und Pressemitteilungen besser auf die Sprache 
und die Vermeidung von Victim Blaming, also eine Tä-
ter-Opfer-Umkehr, zu achten, wird nun berücksichtigt.

Kindern das Radfahren nahebringen
Der Landespolizeipräsident betonte die Wichtigkeit von 
schulischer Verkehrserziehung. Unfallprävention müs-
se so früh wie möglich gelehrt werden. Dabei spielen 
Verkehrsübungsplätze, die in vielen Kommunen leider 
unterfinanziert seien, eine wichtige Rolle. Laut Michael 
Schwald sollten Unterrichtseinheiten zum Thema Ver-
kehrssicherheit aber auch an weiterführenden Schulen 
angeboten werden, um positive Effekte zu bewirken

Fahrradstaffel der Polizei erfolgreiches Pilotprojekt
Seit 2022 sind in München und Nürnberg hauptamtli-
che Fahrradstaffeln im Einsatz (s. Mitgliedernachrichten 
September 2023) – und sie sind ein Erfolg. Landesweit 
habe die Polizei 25.000 Einsatzstunden auf dem Fahr-
rad verbracht, 17.000 Einsatzstunden mehr als 2021, so 
Schwald. Aktuell seien 600 Fahrräder im Bestand der 
Polizei und 254 davon mit elektrischer Unterstützung.

Rege Beteiligung des Publikums
Am Ende gab es viele – durchaus auch kritische – Fra-
gen aus dem Publikum, die Michael Schwald unterstützt 
von Kollegen beantwortete. Einig waren sich alle Anwe-
senden, dass für ein besseres Miteinander im Straßen-
verkehr gegenseitige Rücksichtnahme unerlässlich ist.

Zukunftswerkstatt in Oberasbach 
Ende November hatte die Ortsgruppe Oberasbach des 
ADFC Fürth zu einer Zukunftswerkstatt Mobilität 2035: 
Rothenburger Straße eingeladen. Diese Straße ge-
hört zu den am stärksten befahrenen Staatsstraßen in 
Bayern und soll jetzt überplant werden. Einen ganzen 
Samstag lang widmeten sich 20 Oberasbacher Bür-
ger:innen in der Aula der Grundschule Altenberg diesem 
Thema. Die Stadt Oberasbach unterstützte das Projekt 
mit ihrem Förderprogramm zum Klimaschutz und zur 
nachhaltigen Entwicklung. 

Zum Einstieg präsentierte der ADFC Filmmaterial, das 
die morgendliche und abendliche Verkehrssituation le-
bendig veranschaulichte und Problemstellen aufzeigte. 
Nach diesem Impuls sammelten die Teilnehmenden al-
les, was sie als störend, negativ oder verbesserungswür-
dig empfanden. Bei der Planung der vierspurigen Straße  
im Jahr 1975 war dem Autoverkehr absolute Priorität 
eingeräumt und alles Übrige im wahrsten Sinn des Wor-
tes an den Rand abgedrängt worden. Weil regelmäßig 
auch noch parkende Fahrzeuge mit zwei Rädern auf 
dem Fuß- und Radweg stehen und viele Fahrgäste an 
Bushaltestellen warten, wird‘s noch enger für den Fuß- 
und Radverkehr. Von hoher Aufenthaltsqualität kann in 
der Rothenburger Straße also keine Rede sein.

Am Nachmittag konnten die Teilnehmenden dann in 
zwei Arbeitsgruppen ihren Gedanken freien Lauf lassen 
und Lösungen entwickeln. Unabhängig voneinander ka-
men beide Gruppen zu dem Ergebnis, dass die Rothen-
burger Straße auf weniger Fahrspuren verringert wer-
den müsste. Die detaillierten Vorschläge, wie das kon-
kret aussehen könnte, sowie die erarbeiteten Lösungs-
ansätze für Problemstellen bringt die ADFC-Ortsgruppe 
nun in den offiziellen Planungsprozess ein. Bleibt zu 
hoffen, dass diese bürgerschaftliche Teilhabe die nöti-
ge Wertschätzung erfährt. Nach einem langen Tag gin-
gen die Teilnehmer:innen im November jedenfalls mit 
einem guten Gefühl nach Hause. Es hatte Spaß ge-
macht, in intensiven Diskussionen konkrete Lösungen 
zu erarbeiten!

Oben: Paulus Guter (im Bild 
vor der Pinnwand) und Klaus 
Helgert, beide Mitglied im 
Landesvorstand des ADFC 
Bayern, moderierten die 
Zukunftswerkstatt.

Rechts unten: Landespolizei
präsident Michael 
Schwald und Bernadette 
Felsch, die Vorsitzende 
des ADFC Bayern, beim 
Mittagsgespräch im Oktober



ADFC Bayern | Nachrichten 03/2024 3

Vor gut einem Jahr wurde der Zulassungsantrag für das 
Volksbegehren Radentscheid Bayern an das Bayeri-
sche Innenministerium übergeben – zusammen mit ei-
nem Radgesetz-Entwurf und über 100.000 Unterschrif-
ten, die in nur vier Monaten für einen besseren Rad-
verkehr in Bayern zusammengekommen waren. Zeit, 
Bilanz zu ziehen!

Obwohl die Staatsregierung vor dem Radentscheid ein 
Radgesetz stets als „überflüssige Bürokratie und Be-
vormundung der Kommunen“ abgelehnt hatte, wurde 
bereits ein knappes halbes Jahr nach Übergabe der 
100.000 Unterschriften ein Bayerisches Radgesetz 
beschlossen. Leider nicht das Gesetz, welches der 
Radentscheid vorgeschlagen hatte, sondern ein von 
CSU und Freien Wählern eilig geschriebenes eigenes 
Radgesetz. Bayern ist nun – nach Berlin und Nord-
rhein-Westfalen – das dritte Bundesland mit einem sol-
chen Landesgesetz.

Positiv daran: Das Radverkehrsbudget wird verdoppelt 
und eine Zentralstelle für den Radverkehr geschaffen. 
Konkrete Ziele gibt es jedoch nur zwei: Den Bau von 
1.500 Kilometern neuer Radwege bis 2030 und das 
1-Euro-Fahrradticket. Das reicht nicht aus, meint das 
Bündnis Radentscheid Bayern, dem allen voran der 
ADFC angehört. So wird es nicht gelingen, den An-
teil des Radverkehrs zu erhöhen und das Radfahren 
in Bayern sicherer zu machen. Schließlich gibt es an 
gut 70 Prozent der Staatsstraßen-Kilometer und an gut 
50 Prozent der Bundesstraßen-Kilometer noch keinen 
Radweg.

Eilig hatte es die Staatsregierung auch, das Verspre-
chen einzulösen, ein Ticket für die Radmitnahme in Zü-
gen für einen Euro je Fahrt anzubieten. Sie hat damit 
bewiesen, dass sie schnell sein kann. Doch die Qualität 
ist dabei auf der Strecke geblieben – die Radmitnahme 
bleibt kompliziert (mehr dazu auf S. 4).

Sicherheit kommt zu kurz
Die Regelungen für mehr Sicherheit im Fuß- und Rad-
verkehr, die der Radentscheid Bayern gefordert hatte, 
vermisst das Bündnis im aktuellen Radgesetz beson-
ders schmerzlich. Auch seien Zuständigkeiten und Ver-
fahren noch immer nicht klar genug geregelt, um Pla-
nung und Bau von Radinfrastruktur zu beschleunigen.

Wann startet die Radallianz?
Das ohne Verbändeanhörung beschlossene Radgesetz 
enthält das Versprechen für die sogenannte Radallianz 
Bayern, bestehend aus Vertreter:innen „der maßgeb-
lichen Akteure und Interessengruppen“. Sie soll das 
Staatsministerium in Sachen Radverkehr beraten. Auch 
rund sechs Monate nach Inkrafttreten des Radgesetzes  
ist diese Radallianz noch nicht eingerichtet. „Als Initia-

tor und Träger des Radentscheids erwarten wir, dass 
die bei der Gesetzgebung vor der Wahl nicht erfolgte 
Beteiligung nun zumindest im Nachgang über die Rad
allianz erfolgt. Schließlich vertreten wir über 100.000 
Menschen, die für ein bayerisches Radgesetz unter-
schrieben haben“, so Bernadette Felsch, Vorsitzende 
des ADFC Bayern und Beauftragte des Radentscheids 
Bayern.

Radentscheid Bayern ist nicht vorbei 
Der Bayerische Verfassungsgerichtshof hatte das 
Volksbegehren im Juni gestoppt, weil seiner Meinung 
nach Bundesgesetze bereits zu viele „abschließende“ 
Regelungen enthielten. Das von CSU und Freien Wäh-
lern eingebrachte Radgesetz wurde kurz darauf vom 
Landtag beschlossen, so dass es nicht mehr zu einer 
Volksabstimmung kam. „Über 1000 ehrenamtlich Aktive 
und über 100.000 Unterstützende haben erreicht, dass 
wir einen großen Schritt weitergekommen sind. Aber mit 
dem jetzt erlassenen Radgesetz ist die Arbeit für uns 
noch lange nicht vorbei!“, betont Bernadette Felsch und 
ergänzt: „Wir setzen uns so lange für Nachbesserungen 
auf Bundes- und Landesebene ein, bis alle sicher radeln 
können!“

Haltung zeigen gegen Hass und 
Rassismus
Ende Januar trafen sich ADFC-Aktive aus ganz Bayern 
in Hersbruck zu Austausch und Weiterbildung für ihre 
ehrenamtliche Arbeit. Neben Vorträgen und Workshops 
zu Verbandsentwicklung, Mitgliedergewinnung oder 
Radtourismus war auch Zeit für den persönlichen Aus-
tausch. Diskutiert wurde dabei auch der Umgang mit 
Diffamierungen, Hass-Kommentaren oder Unterwan-
derungsversuchen von ganz rechts. Die Aktiven waren 
sich einig: Der ADFC ist zwar parteipolitisch neutral, 
aber das bedeutet nicht, Hass und antidemokratische 
Äußerungen widerspruchslos hinzunehmen oder sich 
gar einschüchtern zu lassen. Es ist wichtig, Haltung zu 
zeigen: Wer die Welt für Radfahrende besser machen 

Was haben 100.000 Unterschriften für ein Radgesetz bewirkt?
Bilanz ein Jahr nach Übergabe des Zulassungsantrags für den Radentscheid Bayern
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mitnahmekapazität haben. Und schließlich wird das Ti-
cket vom 15. März bis 3. Oktober nicht an den Wochen-
enden gelten, wobei das Wochenende bereits am Frei-
tagmittag um 12:00 Uhr beginnt.

Einfacher ist es dadurch jedenfalls nicht geworden, das 
richtige Fahrradticket zu finden – im Gegenteil: Es gibt 
jetzt noch ein Ticket mehr und sehr oft wird man die bis-
herigen teureren Fahrradtageskarten lösen müssen.

Der ADFC Bayern bewertet es dennoch positiv, dass 
sich die Verkehrsverbünde nun auf den Weg gemacht 
haben, die Radmitnahme günstiger zu machen. Und er 
wird darauf hinwirken, dass die versprochene Verein-
fachung schnellstmöglich Realität wird und die zahlrei-
chen Ausnahmen und Alternativen entfallen. 

Wie löst man das 1-Euro-Radl-Ticket? 
Anfangs gab es dieses Ticket nur an Fahrkartenauto-
maten, seit Kurzem ist es nun auch digital über die DB 
App verfügbar. Wie das Bayerische SPNV-Ticket Rad,  
kurz BaSTi(R) (und nur unter diesem Namen ist 
es zu finden) am Automaten und in der App zu lö-
sen ist, haben wir mit vielen Details sowie Tipps und 
Tricks zusammengestellt und auf unserer Website  
unter Fahr Rad veröffentlicht: bayern.adfc.de/artikel/
das-neue-1-euro-ticket-fuer-die-radmitnahme 

Offizielle Infos zum Ticket inkl. Streckenkarte, die regel-
mäßig aktualisiert werden, gibt es bei Bahnland Bayern: 
bahnland-bayern.de/de/tickets/fahrradmitnahme/ticket/
basti-r

Zukunftsperspektiven
Wir als ADFC Bayern appellieren an die Verkehrsver-
bünde, das BaSTi(R), möglichst bald auch innerhalb 
ihres Geltungsbereichs zuzulassen. Mindestens eben-
so wichtig ist es aber auch, dass auf den gesperrten 
Strecken die Radmitnahmekapazitäten erhöht werden, 
damit auch dort eine günstige Radmitnahme möglich 
wird. Nicht minder bedeutsam ist es, dass die für den 
Sommer geplante Sperrzeit an den Wochenenden auf-
gehoben wird. Auch das wird nicht ohne eine Erhöhung 
der Radmitnahmekapazitäten gehen. Aufgrund der Ver-
tragslage zwischen Bahnunternehmen und Besteller 
wird das nicht einfach. Mit entsprechendem politischem 
Willen müsste es aber möglich sein. Und diesen Willen 
gibt es hoffentlich nicht nur kurz vor Landtagswahlen?!

möchte, ist im ADFC jederzeit willkommen. Bei radika-
len und rassistischen Äußerungen und Handlungen zie-
hen wir aber eine ganz klare rote Linie – im Vereinsleben 
genauso wie auf Social Media und in der Öffentlichkeit.

Das neue 1-Euro-Ticket für die Fahr-
radmitnahme

Radmitnahme für einen Euro war im Frühjahr 2023 ein 
spontanes Versprechen von Ministerpräsident Markus 
Söder, nachdem Bayern bei der Radmitnahme im Fahr-
radklima-Test des ADFC zum wiederholten Male den 
letzten Platz belegt hatte und klar wurde, welch großen 
Zuspruch der Radentscheid Bayern hat. Die Idee: An-
statt unterschiedlicher Tarife in jedem Verkehrsverbund 
sollte man bayernweit ein Fahrradticket für einen Euro 
lösen können. Der Ticketkauf wäre damit einfacher und 
billiger als die bisherige bayernweite Fahrradtageskarte 
für 6,50 Euro und meist auch die Fahrradtageskarten 
der bayerischen Verkehrsverbünde. Unklar war lange, 
wofür man einen Euro zahlen sollte: pro Monat, pro Tag, 
pro Fahrt? Inzwischen ist klar: Ein Euro gilt pro Fahrt 
vom Start- bis Zielbahnhof, aber nicht retour. Und der 
offizielle Name des Tickets ist sperrig: BaSTi(R), was 
für Bayerisches Schienenpersonennahverkehrs-Ticket 
(Rad) steht.

Hastige Einführung
Söder war es wichtig, dass das 1-Euro-Ticket bereits 
zum Fahrplanwechsel am 10. Dezember 2023 erhält-
lich ist. Das hat allerdings sowohl Verkehrsunterneh-
men als auch Verbünde vor große Herausforderungen 
gestellt. Bei den Verbünden erfordert die Einführung ei-
nen Beschluss der Gesellschafterversammlungen, was 
bis 10. Dezember nicht mehr möglich war. Deshalb gilt 
das neue Radlticket zunächst nicht innerhalb der Ver-
kehrsverbünde, sondern nur für Fahrten aus einem Ver-
bundgebiet heraus oder in ein Verbundgebiet hinein und 
natürlich auch für Fahrten von einem Verbundgebiet in 
ein anderes – allerdings nur innerhalb Bayerns. 

Außerdem mussten viele Züge für dieses Ticket ge-
sperrt werden, weil sie gar nicht die erforderliche Rad-

App ins Abenteuer

Mit Bahn und Bike durch Bayern – nachhaltig und ohne 
lange Recherche? Die App DB Ausflug machts möglich! 
Einfach individuelle Tour in der App auswählen und mit 
Hilfe der Kartennavigation erleben. Auch offline, und 
natürlich in ganz Bayern. 

QR-Code scannen & ab zu App!Regio Bayern

https://bayern.adfc.de/artikel/das-neue-1-euro-ticket-fuer-die-radmitnahme
https://bayern.adfc.de/artikel/das-neue-1-euro-ticket-fuer-die-radmitnahme
https://bayern.adfc.de/artikel/das-neue-1-euro-ticket-fuer-die-radmitnahme
https://bayern.adfc.de/artikel/das-neue-1-euro-ticket-fuer-die-radmitnahme
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Charly Heim von der 
ADFC-Fachgruppe 

Fahrrad & ÖV freut sich 
über das gelungene neue 

Wagenmaterial.

App ins Abenteuer

Mit Bahn und Bike durch Bayern – nachhaltig und ohne 
lange Recherche? Die App DB Ausflug machts möglich! 
Einfach individuelle Tour in der App auswählen und mit 
Hilfe der Kartennavigation erleben. Auch offline, und 
natürlich in ganz Bayern. 

QR-Code scannen & ab zu App!Regio Bayern

Karl-Peter Heim ist stellvertretender Leiter der Fach-
gruppe Fahrrad & ÖV des ADFC Bayern und betrach-
tet das Verhalten der Deutschen Bahn und anderer 
Bahnunternehmen normalerweise und völlig zu Recht 
sehr kritisch. Das teilweise mangelnde Platzangebot für 
Fahrräder, die Tarife, fehlende Barrierefreiheit, die ekla-
tante Unpünktlichkeit – Heim kann stundenlang darüber 
referieren. Er stellt seine Erfahrungen auch immer wie-
der den Bahnverantwortlichen in Bayern zur Verfügung 
und gilt zusammen mit Frank Wessel, dem Leiter der 
ADFC-Fachgruppe, als von allen Beteiligten akzeptier-
ter Gesprächspartner beim Thema „Rad und Bahn“. 

Doch beim neuen Wagenmaterial des Franken-Thürin-
gen-Expresses (FTX) ist „Charly“ Heim voll des Lobes: 
„Was da für Radreisende angeboten ist, hab ich noch 
nie gesehen“, freut sich der Nürnberger, der sich selbst 
als „Bahn-Freak“ bezeichnet. Seit dem Fahrplanwechsel 
im Dezember rollen neue Züge mit großzügigen Fahr-
radabteilen von Nürnberg nach Coburg, Sonneberg,  
Saalfeld und Würzburg. Radfahrende finden hier so viel 
Platz wie in fast keinem anderen Regionalzug in Bayern: 
„Jeder Zug hat drei Mehrzweckabteile und eine Gesamt-
kapazität von rund 36 Stellplätzen, je nach Radgröße“, 
sagt Heim. Die sind barrierefrei zu erreichen und die Zu-
gänge sind breit genug selbst für ausladende MTB-Len-

ker und Liegeräder. Die Abteile des von Siemens ge-
bauten Zuges sind zudem frei von den sonst üblichen 
Haltestangen, die beim Rangieren der Fahrräder stören 
würden. So soll es sein! Ein zugeigenes WLAN und die 
Wabenstruktur der Fenster sorgen außerdem für zeitge-
mäßen Mobiltelefon- und Internet-Komfort.

Seit Dezember 2023 setzt die DB insgesamt 18 dieser 
Desiro-HC-Züge (HC steht für „hohe Kapazität“) ein. Sie 
sind mit bis zu 160 km/h ziemlich flott unterwegs. Im 
Sommer 2024 werden sie durch acht weitere Züge mit 

Mehr Platz fürs Rad im Franken-Thüringen-Express
ADFC-Experte lobt neue Züge mit hoher Qualität nicht nur für Bahn-Rad-Reisende
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Fahrradfreundliche Arbeitgeber
Das EU-weite ADFC-Zertifikat Fahrradfreundlicher Ar­
beitgeber hat sich gut etabliert. Drei weitere Unterneh-
men haben es in den letzten Monaten neu erhalten. 
Dazu kommen drei Rezertifizierungen der jeweils für 
drei Jahre gültigen Auszeichnung. 

Heraus sticht dabei die Roche Diagnostics GmbH in 
Penzberg, die erneut das Siegel in Gold erhalten hat. 
Der ADFC konnte Roche schon 2011 als ersten Fahr-
radfreundlichen Arbeitgeber in Bayern zertifizieren. Seit-
her hat das Unternehmen das Thema Radverkehrsför-
derung Jahr für Jahr und von Audit zu Audit spürbar und 
sichtbar vorangetrieben und ausgebaut. Mit der 2017 
verabschiedeten Mobilitätsstrategie 2030 und den darin 
enthaltenen Zielen und geplanten Maßnahmen ist das 
Thema fest verankert und Roche hat sich zum innova-
tiven Vorreiter in Sachen Mobilität entwickelt. Die Mobi-
litätsströme werden regelmäßig erfasst und der Fahr-
radbereich ist wesentlicher Teil der Mobilitätsstrategie. 
Das Unternehmen investiert viel Geld und Manpower, 
um den Mitarbeitenden einen attraktiven und umwelt-
freundlichen Mobilitätsmix zu bieten. 

Die Presse-Druck- und Verlags-GmbH in Augsburg, 
die unter anderem die Augsburger Allgemeine produ-
ziert, wurde zum zweiten Mal rezertifiziert und erneut 
mit Silber ausgezeichnet. Highlight ist jedes Jahr der  
Bike-Day im Frühjahr, bei dem 2023 fünf Jahre JobRad 
gefeiert wurden, ein Angebot des Betriebs für Dienst-
rad-Leasing. Schön auch, dass so viele der Zeitungszu-
stellenden mit dem Fahrrad unterwegs sind. Das Unter-
nehmen erreicht mit seiner Erfahrung bei der Förderung 
des Radfahrens in mittlerweile drei Aktionsfeldern den 
Gold-Standard. Um bei der nächsten Rezertifizierung in 
allen Feldern Gold zu erreichen, gab es konkrete Vor-
schläge und Empfehlungen im Auditbericht.

Zum ersten Mal rezertifiziert wurde das Landratsamt 
München am Münchner Mariahilfplatz und hat wie 
bereits 2020 das Siegel in Silber erhalten. Hier wur-
den konkrete Empfehlungen der letzten Zertifizierung 
Schritt für Schritt umgesetzt und zum Beispiel ein Dop-
pelstock-Fahrradparksystem errichtet. Um immer mehr 
Mitarbeitende zum Radfahren zu motivieren, ist auch 
die Einführung eines Dienstradleasings für Beschäftig-
te geplant.

sechs Wagen und bis zu 60 Radlplätzen auf der Schnell-
fahrstrecke (dann sogar mit 190 km/h) über Coburg 
nach Erfurt ergänzt. Charly Heim sieht das sehr positiv: 
„Der neue Zug ist sehr geräumig. Ich habe schon viele 
Radlabteile gesehen. Aber der neue FTX ist das Bes-
te, kaum mehr zu toppen. Schnelles Ein- und Ausladen 
ist garantiert, genauso das Fahrradumdrehen!“ Der AD-
FC-Experte gibt dem Franken-Thüringen-Express die 
Note 1. „Im Vergleich dazu bekommt der viel genutzte 
München-Nürnberg-Express eine glatte 6!“, stellt Heim 
fest. Mehr zu dem Zug ist in Ausgabe 9/2021 unserer 
Mitgliedernachrichten zu finden.

„Beim Franken-Thüringen-Express haben offenbar alle 
Beteiligten Wert auf gute Qualität gelegt, und das nicht 
nur bei der Radmitnahme“, resümiert Fachgruppenleiter 
Frank Wessel. „Ein sehr gelungenes Ergebnis!“ Grund-
lage sind natürlich die Ausschreibungen der Bayeri-
schen Eisenbahngesellschaft mit den Anforderungen an 
neue Züge. Der Komfort des FTX müsste jetzt nur noch 
der in Zukunft übliche Qualitätsstandard werden.

Im Franken-Thüringen-
Express lassen sich auch 
Liegeräder gut ein- und 
ausladen.

Rechts: Übergabe 
des neuen Zertifikats 
Fahrradfreundlicher 
Arbeitgeber an das 
Landratsamt München  

Unten: Das Streckennetz des 
Franken-Thüringen-Express

https://www.adfc-bayern.de/fileadmin/user_upload/images/01_Menue_links/Publikationen/NaMi/ADFC_Bayern_NaMi_2021_09.pdf
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berger Südstadt. Und auch das Landratsamt Starnberg, 
die Stadt Gilching, die Wacker Chemie in München, der 
Tourismusverband Eichstätt, der Markt Wendelstein 
oder die Stadtwerke Wertheim haben sie geordert, um 
nur ein paar Beispiele zu nennen.

Produktion durch Menschen mit Handicap
Die Herstellung der Stationen im CBW-Werk in Imgen-
broich bei Aachen übernehmen Menschen mit Handi-
cap. „Damit hat die CBW ein neues Arbeitsfeld geschaf-
fen“, sagt Dirk Leifeld, der Betriebsleiter der beiden 
CBW-Werke in Eschweiler und in Imgenbroich. Von ihm 
war die Idee gekommen, eine solche Servicestation zu 
entwickeln, um den Radverkehr zu fördern und zum Kli-
maschutz beizutragen. Gleichzeitig ist die CBW mit ihrer 
Arbeit so auch noch stärker in der Öffentlichkeit präsent. 
Die ersten Entwürfe zur Station erstellte eine CBW-Be-
schäftigte, die früher als CAD-Zeichnerin tätig gewesen 
und aufgrund einer psychischen Erkrankung zur CBW 
gekommen war.

Wir freuen uns, eine weitere Behörde neu im Kreis der 
Fahrradfreundlichen Arbeitgeber begrüßen zu dürfen: 
Der Bayerische Landkreistag in München hat bei sei-
ner ersten Zertifizierung das Siegel in Bronze erreicht. 
Der ADFC Bayern ist Mieter in seinem Haus und im 
Foyer finden regelmäßig die ADFC-Mittagsgespräche 
statt. Beim Kundenverkehr hat der Landkreistag bereits 
Gold-Niveau erlangt! Um in weiteren Feldern bei der 
Rezertifizierung aufzusteigen, gab’s auch hier konkrete 
Empfehlungen.

Größter Neuzugang ist die PUMA SE in Herzogenau-
rach. PUMA hat, ganz im Sinne der Sportlichkeit der 
Marke, bereits einiges für die Radfahrmöglichkeiten der 
Mitarbeitenden auf dem Weg gebracht und eine Aus-
zeichnung in Bronze erhalten. Die Infrastruktur ist at-
traktiv und motiviert, das Fahrrad in den Alltag zu inte-
grieren: Es gibt ansprechende Umkleiden, Spinde und 
Duschen und die Fahrradabstellanlagen sind nur für 
Betriebsangehörige zugänglich. Positiv auch, dass be-
reits eine Vernetzung mit der Kommune und anderen 
großen Arbeitgebern in der Region besteht. Beim Audit 
vor Ort wurden Möglichkeiten besprochen, wie Angebot 
und Kommunikation zum Thema Fahrrad noch unkom-
pliziert erweitert werden können.

Die SUSHI Mobility GmbH in München hat auf Anhieb 
das Zertifikat in Silber erreicht und es fehlt nicht viel, um 
bei einer Rezertifizierung auf Gold zu kommen. Die Fahr-
radfirma geht in vielerlei Hinsicht neue Wege: Alle ihre 
Beschäftigten erhalten bei der Einstellung ein SUSHI- 
BIKE. Und sie werden aufgefordert, einen Termin mit dem 
Haustechniker für den Zusammenbau ihres Pedelecs zu 
vereinbaren, damit sie auch lernen, wie das hauseigene 
Produkt funktioniert. Fast 97 Prozent der Mitarbeitenden 
fahren mit dem Rad in die Arbeit. Einen so hohen Anteil 
haben wir noch nirgendwo sonst erlebt! Leider gibt es 
dafür bislang noch keine Punkte beim Audit. 

Radservicestationen – ein Gewinn 
nicht nur für Radfahrende

Seit etwa fünf Jahren werden bei der im nordrhein-west-
fälischen Eschweiler ansässigen Caritas Betriebs- und 
Werkstätten GmbH (CBW) Radservicestationen ge-
baut. Die Stationen sind mit hochwertigem Werkzeug 
ausgestattet, das an Stahlseilen befestigt ist. Enthalten 
sind Schraubenzieher, Maul- und Inbusschlüssel, Ket-
tennieter, Speichenspanner, Reifenmontagewerkzeug 
und eine Luftpumpe mit Adapter für alle Ventile. „An den 
Stationen können nicht nur Fahrräder repariert werden, 
sondern auch Kinderwagen, Skateboards und Rollato-
ren“, freut sich CBW-Geschäftsführer Michael Doersch 
über die Vielseitigkeit der Radstationen, die rund um die 
Uhr kostenfrei genutzt werden können und mittlerweile 
in ganz Deutschland und auch in Österreich aufgestellt 
sind. Auch in Bayern gibt es solche Servicesäulen, etwa 
beim Internationalen Jugendzentrum (IJZ) in der Nürn-

Vor seiner Geschäftsstelle in 
der Breiten Straße in Bonn 

hat der ADFC Bonn / Rhein-
Sieg eine im ADFC-Design 

gestaltete Radservicestation 
der CBW aufgestellt.

Die Radservicestation hilft 
bei einer Panne weiter 

oder, wenn mal die Luft 
aufgepumpt werden muss. 
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Wartung und Service
In der eigenen Region übernimmt die CBW mit ihren 
Mitarbeitenden auch die Wartung der Säulen. Das Stan-
dardpaket umfasst drei Serviceeinsätze von April bis 
Oktober jeweils mit Reinigung und Instandhaltung. Ist 
ansonsten mal etwas defekt, so ermöglicht ein auf der 
Station angebrachter QR-Code eine Meldung oder auch 
ein anderes Feedback. Im weit entfernten Bayern ist lei-
der keine Wartung durch die CBW möglich. Bei größe-
ren Projekten aber kann sie auf Wunsch versuchen, 
Kooperationspartner:innen für diese Aufgabe zu finden. 
Dafür in Frage kommen Einrichtungen, die ähnlich wie 
die CBW im sozialen Sektor tätig sind.

Neue Radservicestationen aus Kunststoff
Bislang waren die Radservicestati-
onen ausschließlich aus Edelstahl 
gefertigt und mit einer Pulverbe-
schichtung versiegelt. Ganz neu 
gibt es sie jetzt auch in einer Kunst-
stoffversion. Die ist aus PVC gefer-
tigt und etwas leichter und kosten-
günstiger als die Edelstahlvariante. 
Sie braucht auch nicht mit einem 
Fundament im Boden verankert zu 
werden, sondern kann zum Beispiel 
an einem Fahrradständer befestigt 
werden. 

Diese neue Servicesäule wurde im 
Oktober 2023 auch der damaligen 
ADFC-Bundesvorsitzenden Rebec-
ca Peters vorgestellt, als sie das 
Werk in Imgenbroich besuchte und 
die Produktion persönlich in Augen-
schein nahm. In Nordrhein-West-
falen hat übrigens auch der ADFC 
bereits einige Stationen aufgestellt, 
zum Beispiel vor dem ADFC-Büro  
in Bonn (s. Foto S. 7). 

Arbeit mit Preis gewürdigt
Die Radservicestation der CBW ist 2023 ausgezeich-
net worden und hat beim „exzellent“-Preis Arbeit der 
Bundesarbeitsgemeinschaft Werkstätten für behinder­
te Menschen den zweiten Platz belegt. Der im April 
in Nürnberg überreichte Preis honoriert die Arbeit der 
CBW, immer wieder Arbeitsschritte so zu gestalten, 
dass auch Menschen mit schwerer oder mehrfacher 
Behinderung einer sinnvollen Tätigkeit nachgehen kön-
nen. Die Jury der „exzellent“-Preise lobte besonders, 
dass von der Entwicklung über die Fertigung bis zum 
Vertrieb alle Aufgaben rund um die Radservicestatio-
nen von Beschäftigten der CBW übernommen werden. 
In der Begründung heißt es: „Die Servicestationen stär-
ken den nachhaltigen Verkehr und leisten damit einen 
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. Mit einem Angebot, 
das offen und kostenfrei für alle nutzbar ist, steht zu-
dem die gesellschaftliche Inklusion im Mittelpunkt und 
die Arbeit der Werkstattbeschäftigten ist im öffentlichen 
Raum sichtbar.“
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Es herrschen eisige Temperaturen bei strahlend blauem 
Himmel an diesem Januarmorgen in München. Wir be-
finden uns in der Platenstraße 4, der Zentrale des ADFC 
München, wo heute der „Technik Ladies Day“ stattfin-
det. Während die Teilnehmerinnen nach und nach ein
trudeln, verteilt der Leiter der Arbeitsgruppe Technik, ein 
grauhaariger Lockenkopf mit Namen Peter Remm, ver-
schiedene Fahrradteile auf der Mitte des Tisches. 

Die Gründe, warum sich die Teilnehmerinnen für den 
heutigen Kurs angemeldet haben, sind vielfältig. Die 
junge Frau Verena gibt zu, dass das mit dem Flicken  ei-
nes Fahrradplatten „nicht so von der Hand flutscht“. Da 
sie oft allein fährt, wünscht sie sich mehr Know-How, um 
für zukünftige Pannen vorbereitet zu sein. Der Kursteil-
nehmerin Julia geht es ähnlich. Sie möchte wissen, wo
ran sie erkennt, dass sie die Scheibenbremsen wech-
seln muss und worauf bei der Einstellung der Schaltung 
zu achten ist. Anita, eine ältere Dame, erzählt, dass sie 
ihr Fahrrad jedes Jahr zur Inspektion bringt und sich 
nun erhofft, dass sie mit ein bisschen Übung viele Dinge 
selbst überprüfen kann. Insgesamt geht es den Frauen 
darum, Fragen zu klären, ein paar Reparatur-Tricks zu 
lernen und so mehr Sicherheit zu gewinnen. 

Übungsleiter Peter erklärt, dass dieser Frauen-Technik-
kurs dazu gedacht ist, einen Überblick zu vermitteln und 
Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten. Er lädt die Teilnehmerin-
nen ein, auch die ADFC-Kurse mit den Schwerpunkten 
Schaltung und Bremsen zu besuchen und weist darauf 
hin, dass die Frauen mit ihrem Fahrrad gerne zur wö-
chentlich stattfindenden Selbsthilfewerkstatt kommen 
können. 

Während des heutigen Kurses ist dem Übungsleiter 
wichtig zu demonstrieren, was es heißt, ergonomisch 
richtig auf dem Rad zu sitzen. Auf seine Frage wie hoch 
der Sattel eingestellt werden muss, weiß eine Teilneh-
merin die Antwort: „auf Höhe des Hüftknochens!“ Peter 
stimmt ihr begeistert zu und liefert noch mehr Ratschlä-
ge samt Zeichnung. Doch neben der richtigen Haltung 
möchten viele der Frauen auch wissen, wie sie einen 
Reifen wechseln. Hier betont Peter, dass es nicht auf 
Kraft ankommt, sondern aufs Know-How. „Es geht dar-

um, den Reifen zu entspannen, dann braucht man nicht 
unbedingt einen Reifenheber“, so der gelernte Grund-
schullehrer. Sobald der Reifen in die Mitte rutsche, gehe 
der Druck raus und man könne den Mantel entfernen. 
Und er gibt noch mehr Praxistipps wie das Verteilen von 
Talkum oder Babypuder im Mantel, bevor der Schlauch 
eingesetzt wird. Als Kursteilnehmerin Anita fragt, woran 
sie erkennt, ob ein Reifen genug Luft hat, verteilt Pe-
ter mehrere Fahrradmäntel in der Runde. Schnell finden 
die Frauen heraus: Alle wichtigen Angaben stehen seit-
lich auf dem Mantel. 

Um zu zeigen, welche Schritte nötig sind, um das Hin-
terrad abzunehmen, gehen wir schließlich nebenan in 
die Werkstatt. Während die Kursteilnehmerinnen die 
einzelnen Griffe austesten, erklärt Peter, worauf bei der 
Kettenreinigung zu achten ist, was zu tun ist, wenn die 
Rillen von Bremsbelägen nicht mehr sichtbar sind und 
wann eine Kette ausgetauscht werden muss. Es ist eine 
angenehme Stimmung in dieser Frauenrunde: Manch-
mal weiß eine mehr als die andere und die Frauen hel-
fen sich und tauschen Tipps aus. 

Das ist auch der Grund, warum Peter Remm diese Kur-
se gerne leitet. Während unter Männern oft versucht 
werde, sich mit eigenem Fachwissen zu überbieten, 
entstehe zwischen Frauen ein freundliches Miteinander, 
von dem alle profitieren. Technikkurse für Frauen ste-
hen im ADFC München seit rund sechs Jahren wieder 
auf dem Programm, nachdem es sie Anfang der 1990er 
Jahre schon mal gegeben hatte. Und seit Corona ist 
eine stark gestiegene Nachfrage festzustellen. Auch der 
ADFC Nürnberg hat Technikkurse von Frauen für Frau-
en im Angebot, zum Beispiel diesen März. Mehr zu die-
sen Kursen und eventuellen Angeboten weiterer Kreis-
verbände sind im ADFC-Veranstaltungsportal zu finden: 
https://touren-termine.adfc.de

Die Fahrrad-Servicesäule  
am Bahnhof Weilheim  

(Bild links) und die 
Planungshilfe des 

ADFC  Bayern (oben)

Technik Ladies Day beim ADFC München
Gemeinsam mit anderen Frauen praktische Erfahrung bei der Fahrradtechnik sammeln

Unterweisung in Theorie 
und Praxis rund um 
die Grundlagen der 

Fahrradtechnik – und 
das in einer lockeren 

und gemeinschaftlichen 
Atmosphäre

https://touren-termine.adfc.de/
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nasiums zum Thema Verkehrsträger Fahrrad erarbeitet 
wurden. Im Januar wurde dieses vom ADFC Kemp-
ten-Oberallgäu unterstützte Schulprojekt der Öffentlich-
keit präsentiert.

Neun Schüler:innen nahmen bei diesem Seminar die 
wichtigsten Radwege unter die Lupe, die aus allen Him-
melsrichtungen zu den drei im Westen der Stadt ge-
legenen Kemptener Gymnasien führen. In mühsamer 
Kleinarbeit und auf vielen Testfahrten sammelten sie 
ihre Daten, machten Fotos und beurteilten die Qualität 
und Sicherheit der Fahrradrouten. Die Ergebnisse sind 
größtenteils ernüchternd. „Zu schmal – beschädigt – un-
sicher – Angst vor beim Rechtsabbiegen unaufmerksa-
men Autofahrenden – gemeinsame Nutzung mit Fuß-
gänger:innen und Gegenverkehr führt zu Konflikten und 
Beinahe-Unfällen“, so schreiben die Jugendlichen. Ei-
ner warnt auf seinem Poster vor „Elternchaos!“ an der 
Schule, eine andere kritisiert: „Es fehlen Trennlinien, um 
zu Fuß Gehende und Fahrradfahrende voreinander zu 
schützen!“ In der Podiumsdiskussion zum Abschluss 
des Projekts waren sich Kemptener Stadträte, der städ-
tische Mobilitätsmanager sowie Experten von Hoch-
schule, Fahrlehrerverband und ADFC einig (es waren 
tatsächlich nur Männer auf dem Podium): Um die Si-
tuation auf den Radwegen zu verbessern, bleibt noch 
viel zu tun. 

Erfreulich: Die umfangreiche Arbeit der Gymnasiast:innen 
geht jetzt auf Tour durch andere Schulen in Kempten. 
Und auch die Fraktion der Freien Wähler möchte die 
Poster intern für ihre Mobilitätspolitik nutzen. Der Kemp-
tener ADFC-Vorsitzende Lutz Bäucker machte ihrem 
Sprecher Thomas Landerer ein spontanes Angebot: 
„Ich lade Sie zu einem kostenlosen Fahrsicherheitstrai-
ning beim ADFC ein – damit Sie noch mehr Spaß beim 
Radeln haben.“ Landerer nahm das Angebot an …
 

ADFC gedenkt Ellen Kramschuster
Der ADFC Bayern trauert 
um Ellen Kramschuster aus 
München, die im Oktober 
im Alter von 64 Jahren nach 
schwerer Krankheit verstor-
ben ist. Sie hatte sich in der 
Anfangszeit des ADFC Bay-
ern ehren- und hauptamtlich 
fürs Fahrrad engagiert. Im 
Oktober 1990 wurde sie als Beisitzerin in den Landes-
vorstand gewählt und setzte sich bis 1993 dort vor allem 
für das Thema „Frauen im ADFC“ und ganz allgemein 
„Frauen und Fahrrad“ ein. Anschließend arbeitete sie 
zwei Jahre hauptamtlich in der Landesgeschäftsstelle 
im Büro. Unser besonderer Dank gilt ihrem Einsatz für 
Frauen, die in den Neunzigern im ADFC noch eher un-
terrepräsentiert waren. Ellen Kramschuster hat mit dazu 
beigetragen, dass das heute anders ist und Frauen in 
unserem Landesverband eine tragende Rolle spielen.

Mit dem Rad zur Schule – Radwege- 
Check als Unterrichtsthema

Johanna Prestel urteilt: „Keiner meiner Radwege zum 
Hildegardis-Gymnasium ist optimal!“ Mitschülerin Tabea 
Nötzel stellt ebenso nüchtern fest: „Auf unseren Wegen 
kommt es oft zu gefährlichen Begegnungen und Beina-
he-Kollisionen. Außerdem parken überall Autos auf den 
Wegen!“ Zwei von neun Ergebnissen, die im Praxis-Se-
minar der 12. Klasse des Kemptener Hildegardis-Gym-

Anerkennung für 
Abiturient:innen-Arbeit:  
Stadtrat Thomas Hartmann 
(Grüne) (links) und Kemptens 
Tiefbauchef Markus 
Wiedemann (Mitte) lassen 
sich von Tabea Nötzel  
(rechts) informieren.

d i e  r a d t o u r e n p r o f i s

GPS-Tracks • LiveUpdate  
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Spiralbindung  
Landkarten im Maßstab 1:50.000  
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tens Dritte Bürgermeisterin Erna-Kathrein Groll brachte 
es auf den Punkt: „So eine schöne friedliche Veranstal-
tung, ich freue mich, dass der ADFC so etwas anbietet!“ 
Zum Mitradeln war‘s ihr ein bisschen zu zapfig; sie ver-
sprach aber bei der Frühlingsfahrt des ADFC dabei zu 
sein. Aktiv war Groll dennoch. Sie prämierte die Fahr-
räder, die am phantasievollsten leuchteten. Vorneweg 
Lars vom Hildegardis-Gymnasium – er hatte sein Radl 
mit sage und schreibe fünf Lichterketten zum Strahlen 
gebracht. 

Salomon und Joschi aus Rettenberg waren extra nach 
Kempten geradelt, um ihre „Star-Bikes“ vorzuführen – 
inklusive leuchtender Trinkflasche und Riesenstern. 
Auch dafür gab‘s praktische Prämien. Bürgermeisterin 
Groll lobte darüber hinaus eine solarbetriebene Rad-La-
terne. Lichtdurchflutete Rucksäcke, strahlende Packta-
schen, bunte Blinkereien – es gab so einiges zu sehen, 
bei der von ADFC-Mann Tobias Heilig auf die Räder ge-
stellten Fahrt. Auch das Begleitkommando der Kempte-
ner Polizei machte mit und ließ seine Blaulichter fleißig 
kreisen. Herzlichen Dank an alle, die dabei waren und 
den ADFC unterstützt haben!

Eine besondere Mitgliedergeschich-
te: Radfahren gegen den Krebs

Franz Mark sagt Schreckliches ganz trocken: „Ich wäre 
wohl nicht mehr am Leben ...“, und weiter „... wenn ich 
nicht radeln würde.“ Da muss man erst mal tief durchat-
men. ADFC-Mitglied Franz Mark aus Baldersheim bei 
Ochsenfurt ist 69 Jahre alt, ein drahtiger, asketisch wir-
kender Mann, sein weicher unterfränkischer Dialekt 
nimmt der knallharten Aussage die Schärfe. Vor acht 
Jahren hatten die Ärzte chronische Leukämie bei ihm 
diagnostiziert, er war matt, erschöpft und müde. Bald 
versagten seine Nieren, er musste zur Dialyse. Chemo-
therapie, die Nebenwirkungen – sein Leben wurde auf 
den Kopf gestellt, von Lebensfreude keine Spur mehr. 
Als er sich allmählich wieder erholte, rieten ihm die Me-
diziner:innen, sich unbedingt zu bewegen. „Joggen war 
nix für mich, da hab ich mich aufs Rad gesetzt und bin 
langsam losgefahren“, erzählt der frühere Elektromeis-

Treffen des ADFC-Frauennetzwerks  
im März in Nürnberg

Pandemiebedingt waren Online-Treffen nach 2019 die 
Regel beim Frauennetzwerk des ADFC Bayern – zuletzt 
zweimal im Herbst 2023. Viele der Frauen kennen sich 
deshalb nur vom Bildschirm. Nun soll es am Sonntag, 
10. März, endlich wieder ein Netzwerktreffen in Präsenz 
geben und zwar in Nürnberg-Gostenhof. Auf dem Pro-
gramm stehen ein Vortrag zur Familienmobilität sowie 
die Neuwahl der Sprecherinnen des bayerischen Frau-
ennetzwerks. Vor allem aber besteht in Nürnberg end-
lich wieder die Gelegenheit, sich direkt auszutauschen 
und über frauenspezifische Themen zu diskutieren. In-
teressierte Frauen können sich gerne noch melden über 
frauennetzwerk@adfc-bayern.de.

Nachhaltigkeitspreis für den ADFC 
Bad Tölz-Wolfratshausen

Seit 2020 bietet der ADFC Bad Tölz-Wolfratshausen re-
gelmäßig Sicherheitstrainings für Radfahrer:innen mit 
Fahrrad oder Pedelec an. Nun wurde er dafür ausge-
zeichnet. Weil diese Trainings „helfen, Unfälle zu ver-
meiden“, war der Kreisverband eines von zehn prä-
mierten Projekten des Nachhaltigkeitspreises 2023 der 
Sparkasse Bad Tölz-Wolfratshausen. Den hatte diese 
unter dem Motto Weil’s um unsere Zukunft geht! letztes 
Jahr zum zweiten Mal ausgelobt. „Nachhaltiges Han-
deln und Wirtschaften ist essenziell für unsere Zukunft, 
egal ob im ökologischen oder sozialen Bereich“, sagte 
die Vorstandsvorsitzende der Sparkasse, Renate Waß-
mer, bei der Preisverleihung im Sparkassencenter in 
Bad Tölz.

ADFC-Lichterschlange schlängelt 
sich durch Kempten

Wärmende Lichter, leuchtende Augen, blinkende Lämp-
chen – trotz Temperaturen knapp über dem Gefrierpunkt 
rollten im November bei der 2. Allgäuer ADFC-Lichter-
fahrt rund 40 Teilnehmer:innen durch die Nacht. Kemp-

Oben: Salomon und Joschi 
aus Rettenberg setzten bei 
der Lichterfahrt des ADFC 

Kempten auf leuchtende  
große Sterne.

Links: Übergabe des 
Nachhaltigkeitspreises – 
v.l.n.r. Stefan Drexlmeier 

(Jury), Dr. Thomas Holz MdL, 
Claudia Redeker (ADFC), 

Bernadette Felsch (ADFC), 
Mechthild Felsch (Einreichung 

des Projektvorschlags), 
Birgit Sachers (ADFC), 

Veronika Ahn-Tauchnitz 
(Jury), Renate Waßmer 
(Vorstandsvorsitzende 

Sparkasse Bad 
Tölz-Wolfratshausen)
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ter. Mark war für den Aufbau und den Betrieb gesicher-
ter Stromnetze verantwortlich. 

Das Fahrradfahren elektrisierte ihn regelrecht: „Ich hab 
mir ein leichtes Rennrad gekauft, dann ein robustes 
Gravelbike und bin immer längere Strecken gefahren.“ 
Viermal schon war er Teilnehmer der BR-Radltour, je-
des Jahr im Sommer 500 bis 600 Kilometer. Einmal de-

ponierte Franz Mark sogar die notwendige Dialyseflüs-
sigkeit an den Etappenorten und konnte so nachts sein 
Blut im Hotelzimmer reinigen. Sein körperlicher Zustand 
besserte sich Jahr für Jahr. „Noch wichtiger waren die 
Auswirkungen auf meine Psyche“, stellte er fest: „Rad-
fahren macht den Kopf frei, ich kann dabei nachdenken, 
werde zufriedener und schaffe es so, meine Krankheit 
zu akzeptieren und mit positiver Kraft dagegen anzu-
strampeln.“ Jammern bringt nichts, so seine Erkenntnis, 
man muss aktiv sein. 

Heute sitzt er im Jahr bis zu 9000 Kilometer im Sattel, er 
absolviert Straßenrennen, bei schlechtem Wetter klet-
tert er im Wohnzimmer auf seinen Hometrainer: „Min-
destens jeden zweiten Tag trete ich in die Pedale!“ Berg-
auf ist er lieber unterwegs als bergab. Bei einer Grup-
penradreise durch Okzitanien schob er viel jüngere die 
steilsten Anstiege hoch, ohne aus der Puste zu kom-
men. Die Folge all dessen: Er braucht kaum noch Me-
dikamente, hat neue Lebensfreude gewonnen und sagt: 
„Es könnt‘ fei schlimmer sei‘!“ Ja, er könnte sogar nicht 
mehr am Leben sein ohne das Radfahren …

Der ADFC im Netz
Bundesverband adfc.de
facebook.com/AllgemeinerDeutscherFahrradClub   
instagram.com/adfc.de  
Landesverband Bayern bayern.adfc.de
Übersicht der Kreisverbände und Infoläden in Bayern: 
bayern.adfc.de/adfc-bayern#c35019
facebook.com/adfcbayern  
instagram.com/adfc.bayern

Vorteile für ADFC-Mitglieder
Als ADFC-Mitglied genießen Sie Vorteile wie die ADFC-Pannenhilfe oder 
Rabatte bei Leistungen externer Anbieter. Eine Übersicht finden Sie auf 
www.adfc.de/vorteile.  Weitere exklusive Informationen gibt‘s im Mitglie-
derbereich auf www.adfc.de/login (Ihre dafür benötigte Mitgliedsnummer 
finden Sie auf dem Mitgliedsausweis oder als 8-stellige Zahl zwischen 
den Sternchen auf dem Radwelt-Adressaufkleber).

Newsletter 
Der ADFC Bayern verschickt in unregelmäßigem Abstand mehrmals im 
Jahr eNachrichten für Mitglieder per E-Mail. Auch einige ADFC-Kreis
verbände versenden E-Mail-Newsletter. 

Haben wir dazu Ihre Mail-Adresse? Wenn nicht, können Sie uns diese 
unter Angabe Ihres Namens und Ihrer Mitgliedsnummer (8-stellige Zahl  
zwischen den Sternchen auf dem Adressaufkleber dieser Radwelt)  
mitteilen: www.adfc.de/mitgliedschaft/e-mailadresse-mitteilen oder per 
Mail an mitglieder@adfc-bayern.de.

Kontakt 
Landesverband: bayern.adfc.de
kontakt@adfc-bayern.de, Telefon: 089 - 909 00 25-0 

Ihren Kreisverband und seine Kontaktdaten finden Sie auf 
bayern.adfc.de/adfc-bayern#c35019

Bayern
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ADFC-Mitglied Franz Mark 
aus dem unterfränkischen 
Baldersheim tritt im Kampf 
gegen seine Krankheit 
regelmäßig in die Pedale.

Haben wir Ihre E-Mail-Adresse? 
Diese bayerischen Mitgliedernachrichten erscheinen 
zweimal im Jahr auf Papier mit der Radwelt. Dazwischen gibt 
es weitere Neuigkeiten als eAusgabe per E-Mail. Haben 
wir dafür Ihre E-Mail-Adresse? Mitteilen können Sie uns 
diese ganz einfach unter Angabe Ihres Namens und Ihrer 
Mitgliedsnummer (8-stellige Zahl zwischen den Sternchen 
auf dem Adressaufkleber dieser Radwelt) direkt online unter 
www.adfc.de/mitgliedschaft/e-mailadresse-mitteilen oder per 
E-Mail an mitglieder@adfc-bayern.de.

https://adfc.de
https://www.facebook.com/AllgemeinerDeutscherFahrradClub
https://www.instagram.com/adfc.de/
https://bayern.adfc.de/
http://bayern.adfc.de/adfc-bayern#c35019
https://www.facebook.com/adfcbayern
https://www.instagram.com/adfc.bayern/
http://www.adfc.de/vorteile
https://www.adfc.de/login
https://www.adfc.de/mitgliedschaft/e-mailadresse-mitteilen
https://bayern.adfc.de/
http://bayern.adfc.de/adfc-bayern#c35019
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